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üÜller, Hans-Joachım, Irenıik als OMMUNIL- der Dısputation der Wahrheitsschutz VOTL
kationsreform. Das Colloquium CAHarıta- der Wahrheitshiindung, erscheint „Ire-
t1vyum VO  - orn 1645, Verölffentlich- nık“ als 1Ne „Kommunikationsform, die
J:  I des Max-Planck-Instituts für Ge- mıt den Strategıen der Rhetorik über die
schichte, 208, Gottingen, Vanden- hermeneutischen Autorıtaten der Wahr-
OeC Ruprecht, 2004, 5/6 5 heitsfindung st (148) Das Thorner
8ye8—6 Religionsgespräch un! die sich daran

schlielsenden Diskussionen zeigen die
DIie quellengestützte, materlalreiche, Möglichkeiten ber uch die TENzZeN e1-

mıt zahlreichen Anmerkungen versehene HCr „Irenik“ aufl, die In das interkonf{fessio-
(überarbeitete) Gottinger philosophische ne. Kommunikationsgefüge eingebun-Dissertation 2000) untersucht anhand den Wal; Irenik konnte damals „NI1IC.des „Colloquium Charitativum“ VO VO  - ihren konfessionellen urzeln Born 1645 die Praktiken un Vorstellun- trenntTt werden“ D3} Der Streit die
SCH gelehrter un politischer KOommunı!- „Irenik“ erforderte VO  > en Partei:en
kation vorneNnmMllıC der Theologen In der Rückgriffe auf „polemische“ Verhaltens-
ersten Hällfte des ahrhunderts 4S  — Muster, 1n den unterschiedlichen Of:
ach einer Klärung inhaltlich zentraler fentlichkeiten Geltung für die eigenen Po-
Begriffe (Z. Irenik, Synkretismus, Tole- sıt1ıonen einzuklagen „Das Verteidigenranz wendet sich der VT den Planungen un! das Finden VO.  - Wahrheiten VWal In
Tür eın interkonfessionelles Religionsge- das Verflahren eines sozlalen Prozesses 1N-
spräch 1mM polnischen Thorn G das Urc tegriert“ 22 vgl 453), In die jeweiligeOÖnig Wtadistaw einberufen un: politische Kommunikationsform einge-UrC orgaben uch In seiner Kommu- bunden 321{.) Dıie „Ireniker“ konnten
nikationsstruktur beeinflusst wurde und ihre Vorstellungen deshalb I11UT In nNnsat-
das als etzter großßser Versuch anzusehen Z  a} durchsetzen.
lst, In der 'adıt1on des ahrhunderts Betrali der Streıit das Gesprächsver-Urc eın OINzZzıea  S Religionsge- fahren das Zentrum der Machtinteressen
spräch einer Versöhnung der TE1I KON- der Jjeweiligen Glaubensparteien, be-
fessionen (Katholiken, Lutheraner, eIOTr- deutet dies Iur das methodische Oorge-mierte) kommen (21) „Schon die VOrT- hen, „dass VOT einer Untersuchung der
bereitung des Colloquium ass das SPaTs nhalte die der OTrTM ihrer Vermittlunstandekommen des Religionsgesprächs stehen I1NUSS, weil die nhalte LUr vermıit-
als das Ergebnis eines komplexen KOom- telt wirken konnten“ (37) Im IC auf
munikationsprozesses erscheinen“ (20) Thorn 1645 entsprach die herkömmliche
Abschließend wird die Wirkung der VOI- Disputation dem Bemüuhen der Protestan-
bereitenden Meinungsbildung und der ten nach Sicherung ihres Status YUO, wäh-
nachfolgenden Streitverläufe au{l die Spa- rend die polnischen Katholiken die Pro-
tere Historisierung des Colloquium be- testanten mittels des Gesprächs über-
eriet ZCUSCH hofften (423) Dıes hing wiede-

Der V{. zeichnet das Thorner Religions- 888 mıiıt den polnischen konfessionellen
gespräc zunächst In den zeitgeschichtli- Verhältnissen „Dıe Wahl der
'hen Rahmen en Dıe durch Medienre- Kommunikationsformen hing wesentlich
volution un: Reformation vorangetrie- VO  Z den machtpolitischen Kontexten s
enNe Auflösung der Einheitskonzeption (383) Dass In orn 1645 die politischen
VO. ahrheit“ Tührte öffentlich aQus- Vertreter die interkonfessionelle Kommu-
getragenen Konflikten zwischen den kon- nıkation bestimmten (320, 32311 u 8}kurrierenden Konfessionen: „Im Tahrs ass die Umsetzung ırenischer Bemüuhun-
hundert kamen Versuche ZUr Lösung der SCH zwischen den Protestanten In olen
daraus entstandenen Konflikte verstärkt me1lst VO politischen Amtsträgern duUu$s-
uch aus$s den Reihen der Theologen selbst 1Ng (320) ass die Politiker die and-
Ihre Vorschläge un Praktiken Zu Auf- Jungsstränge me1lst fest In ihren Händen
en der Gegensätze. bilden schlıe  ich hielten (408) edeute für den V{ aUu8e>die Grundlagen für die Kommunikations- sichts der A}}  I Verzahnung gelehrter,reform der 98  ärung, die ‚Wahrheiten religliöser un: politischer Autorıtaten 1M
1mM Prozess der gelehrten Kooperatıon un amp: die Öffentlichkeiten N1IC. iıne
Kritik ermittelte“ *}  — Am Ende des Belanglosigkeit theologischer nhalte un!
ahrhunderts taucht der Begriff „Irenik“ der theologischen Oommunikationsfor-
auf, der „ein zentrales ema der inter- IHNECIN (I 452) Iur die Ausbildung einer
konfessionellen Diskussion besetzte Diıie „aufgeklärten“ Öffentlichkeit (16) O:
orm der Kommunikation sollte reior- fentlichkeit entste In kommunikativen
milert werden“: Irenik wird hier Iso als Prozessen, In die uch die Theologen e1INn-
„Kommunikationsreform“ verstanden gebunden
(33) an bei der herkömmlichen Oorm



410 Lıterarische erichte un Anzeıgen

Der 1mM weıltesten Sinne sozlalgeschicht- der Irenik tatsächlich uch diese Zeıt
1C ONtfeX der vorliegenden Arbeit CI - vermittelt wurden“ (518) Hıer schlägt der
möglicht C>S, uch vorwiegend kirchen- VT die Brücke Z Beginn seiner Arbeit
un theologiegeschichtliche Materien In (11) WCCI11 auft Johann AMmoOs Come-
die allgemeine Geschichte integrieren. NIUS hinweist, dessen Vorstellungen „dUu»>DIies 1st uch eiINn Verdienst der vorliegen-
den Arbeit Allerdings hat diese ICHT-

den seiner Ansıcht nach gescheiterten lITe -
nıschen Unternehmungen In olen  U (5 S)welse uch ihre eigenen „dogmatischen“ entwickelt selen! Eın sympathischer, ber

Voraussetzungen und damit Grenzen: DI- doch WwWas Schluss!
mensionen WIE gelebte Tömmigkeit, sub- KUurz: Eine aspektreiche, gelehrte, uch
jektiver Glaube un! theologisches Bil- Tfür die kirchengeschichtliche Forschungdungswissen treten doch zuruück. „Irenik“ relevante Arbeit!
1st jedoch, WI1e NIC. [1UT der In Thorn Darmstadt-Eberstadt arı Diıenst
1645 involvierte Helmstädter eologe
eOorg Calixt ze1g ), mehr als ıne
„Kommunikationsreform“; gleichwohl Irauner, Karl-Reinhart, Identität IN der FTru-ass sich Irenik In ihrer grundlegenden hen Neuzeıit. Die Autobiographie desIntention N1IC hne dieses Ziel verstehen Bartholomäus Sastrow (Geschichte Inun AdNSCINCSSCHN beschreiben

Ist die Irenik In der ersien Halfte des
der Epoche arls 3 Munster
(Aschendorff Verlag) 2004, 424 Seıten.Jahrhunderts gescheitert? dieser Tragewendet sich der V:- ım Schlusskapitel Die Autobiographie des Stralsunder„Tatsac.  IC findet 1ıne Kommunika- Ratsherrn Bartholomäus SastTrow gehötionsreform, WI1IE sS1e der polnische On1g den zentralen Selbstzeugnissen desun uch ComenI1us gefordert hatten, 1mM

Umifeld des Colloquium Charitativum
Jahrhunderts. War en Spezilalun-

Immertersuchungen wieder Einzel-N1IC: Im Gegenteil: Die Vertreter aspekte untersucht, die Kin!  eitserleb-des Gefüges konfessioneller Wahrheits- nIsse 1wa se1INe Erfahrungen mıiıt derverwaltung versicherten sich ihrer Kom- Ehe* der politik- un: ereignisgeschicht-munikationsformen Irenik, die ich all das, Was der Jurist un Diplomat€PSE; annn N1IC hne die politischen über Reichstage un das Interim, denRahmenbedingungen verstanden WCI- Schmalkaldischen rieg un! die Situationden: Der angel für alle Konfessionen In Rom In der des Jahrhundertsgültigen Autoritäten ZUEE Wahrheitsfin- überliefert hat. Miıt der Wilener Disserta-dung ewirkte, ass In der Praxıs lIren1- t1ıon VO.  — Karl-Reinhart Irauner jeg 1Uscher Bemühungen den politischen and- 1Ine umfangreiche Untersuchung der AJungsträgern ıne konfliktsteuernde Be- tobiographie selbst VOVL, Was eigentlichdeutung zukam410  Literarische Berichte und Anzeigen  Der im weitesten Sinne sozialgeschicht-  der Irenik tatsächlich auch an diese Zeit  liche Kontext der vorliegenden Arbeit er-  vermittelt wurden“ (518). Hier schlägt der  möglicht es, auch vorwiegend kirchen-  Vf. die Brücke zum Beginn seiner Arbeit  und theologiegeschichtliche Materien in  (11), wenn er auf Johann Amos Come-  die allgemeine Geschichte zu integrieren.  nius hinweist, dessen Vorstellungen „aus  Dies ist auch ein Verdienst der vorliegen-  den Arbeit. Allerdings hat diese Sicht-  den seiner Ansicht nach gescheiterten ire-  nischen Unternehmungen in Polen“ (518)  weise auch ihre eigenen „dogmatischen“  entwickelt seien! Ein sympathischer, aber  Voraussetzungen und damit Grenzen: Di-  m. E. doch etwas gewagter Schluss!  mensionen wie gelebte Frömmigkeit, sub-  Kurz: Eine aspektreiche, gelehrte, auch  jektiver Glaube und theologisches Bil-  für die kirchengeschichtliche Forschung  dungswissen treten doch zurück. „Irenik“  relevante Arbeit!  ist jedoch, wie nicht nur der in Thorn  Darmstadt-Eberstadt  Karl Dienst  1645 involvierte Helmstädter Theologe  Georg Calixt zeigt (414{ff.), mehr als eine  „Kommunikationsreform“;  gleichwohl  Trauner, Karl-Reinhart, Identität in der Frü-  lässt sich Irenik in ihrer grundlegenden  hen Neuzeit. Die Autobiographie des  Intention nicht ohne dieses Ziel verstehen  Bartholomäus Sastrow (Geschichte in  und angemessen beschreiben.  Ist die Irenik in der ersten Hälfte des 17.  der Epoche Karls V. Bd. 3), Münster  (Aschendorff Verlag) 2004, 424 Seiten.  Jahrhunderts gescheitert? — dieser Frage  wendet sich der Vf. im Schlusskapitel zu.  Die Autobiographie des Stralsunder  „Tatsächlich findet eine Kommunika-  Ratsherrn Bartholomäus Sastrow gehört  tionsreform, wie sie der polnische König  zu den zentralen Selbstzeugnissen des  und auch Comenius gefordert hatten, im  Umfeld des Colloquium  Charitativum  16. Jahrhunderts. Zwar haben Spezialun-  immer  tersuchungen  wieder  Einzel-  nicht statt. Im Gegenteil: Die Vertreter  aspekte untersucht, die Kindheitserleb-  des Gefüges konfessioneller Wahrheits-  nisse etwa‘, seine Erfahrungen mit der  verwaltung versicherten sich ihrer Kom-  Ehe* oder politik- und ereignisgeschicht-  munikationsformen  Irenik,  so : die  lich all das, was der Jurist und Diplomat  These, kann nicht ohne die politischen  über Reichstage und das Interim, den  Rahmenbedingungen verstanden wer-  Schmalkaldischen Krieg und die Situation  den: Der Mangel an für alle Konfessionen  in Rom in der Mitte des 16. Jahrhunderts  gültigen Autoritäten zur Wahrheitsfin-  überliefert hat. Mit der Wiener Disserta-  dung bewirkte, dass in der Praxis ireni-  tion von Karl-Reinhart Trauner liegt nun  scher Bemühungen den politischen Hand-  eine umfangreiche Untersuchung der Au-  lungsträgern eine konfliktsteuernde Be-  tobiographie selbst vor, was eigentlich  deutung zukam .... Die Theologen nutz-  sehr zu begrüßen ist.  ten allerdings die Möglichkeiten, die  Nach einer sehr schwachen Einleitung,  ihnen der Freiraum religiöser Öffentlich-  in welcher die Quellengattung „Autobio-  keit ließ: In Konfliktsituationen boten die  graphie“ fast wie in einer Seminararbeit  Kanzel, mündlich verbreitete Gespräche,  als Überrest- und Traditionsquelle und so  Supplikationen sowie auch Buchveröf-  fort diskutiert wird, nähert sich Trauner  fentlichungen die Möglichkeit zur Artiku-  dem Sastrowschen Werk auf vierfache  lation oder gar Opposition“ (515{.).  Weise. In Kapitel I rekonstruiert er über  Das Thorner Religionsgespräch von  diesen Bericht die wichtigsten Lebenssta-  1645 wurde, wenn auch unbeabsichtigt,  tionen des Stralsunder Bürgers und des-  zu einer Etappe in der Rekatholisierung  sen Familie. Kapitel II widmet sich der  Polens (Irene Dingel). Auf der anderen  Autobiographie als literarisches Zeugnis.  Seite machen Forderungen nach einer  Auch wenn hier viele Fragen der Einlei-  „Kommunikationsreform“  immer auch  tung noch einmal aufgegriffen werden,  auf konfessionsbedingte und religionspo-  zeigt Trauner in diesem Kapitel, dass er  litische Interessenlagen aufmerksam. Ire-  autobiographisches Schreiben grundsätz-  nik beinhaltet hier ein „Potential an Re-  lich als Teil einer Identitätsbildung begrei-  formvorstellungen“ (516). „Diesem Re-  fen will. Kapitel IV fasst zusammen, in  formpotential allerdings eine Wirkung  welcher Weise Sastrow als Zeitzeuge  bis in die Aufklärung zuzuschreiben, ist  nur dann berechtigt, wenn die Inhalte  oder Protokollant wichtige Ereignisse des  16. Jahrhunderts erwähnt. Im letzten Ka-  * Ralph Franken, Kindheit und Autobiographie vom 14. bis 16. Jahrhundert:  Psychohistorische Rekonstruktionen, 2 Bde. Kiel 1999.  ? Anette Völker-Rasor, Bilderpaare — Paarbilder. Die Ehe in Autobiographien des 16.  Jahrhunderts, Freiburg i. Br. 1993.  ZKG 116. Band 2005/3Die Theologen NUuTLZ- sehr begrüßen 1st.
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